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Vermischtes. 
Ein lustiger Studenteustreich, 

so da neulich in einer deutschen Univer-
sitätsstadt passirt ist, verdient, ob seiner 
Originalität unseren Lesern mitgeteilt 
zu werden. Zwei sidele Studenten 
kehrten eines schönen Nachmittags von 
einem reichlichen Frühschoppen heim, 
befanden sich also in einer Lage, in der 
man sich gern einen „Jux" zu machen 
pflegt. Zufällig kamen sie an einer 
Holzhandlung vorbei und sofort fällt 
ihnen ein leuchtender Gedanke ein. Sie 
treten ein und kaufen eine schöne starke 
Holzbohle, wie sie zu Rinnsteinbrücken 
verwendet werden. Sie bezahlen die-
selbe auch gleich baar—ihre Mittel er­
lauben ihnen Das—und lassen sie nach 
ihrer Kneipe schaffen. Sie selbst gin­
gen auch gleich hin, um in genügender 
Muße dem Gedanken nachzuhängen, 
welche Nolle sie der Bohle bestimmen 
sollten. Nachdem sie so bis Mitter* 
nncht ihren Gedanken nachgehangen 
hatten, bis sie selbst hängend und schwe-
bend in ihrem Gange geworden waren, 
brachen sie endlich auf, packten ihre 
Bohle auf die Schulter und begaben 
sich auf den Heimweg. In der West-
straße begegnet ihnen ein Wächter der 
Nacht, dem die beiden mit einer Brü-
ckenbohle beladenen Gestalten natürlich 
sehr verdächtig vorkommen müssen. 

„Himmeldonnerwetter," fluchte der 
Wachtmeister, „laufen denn heute Nacht 
alle Studenten mit Brückenbohlen auf 
den Straßen herum ? Vorführen!" 
. Es sind dieselben beiden Bekannten, 

die jetzt zum dritten Male auf die Po-
lizeiwache gebracht worden sind. 

„Aber, meine Herren, warum gehen 
Sie denn nicht ruhig nach Hause?" 

„Wir sind ruhig unseres Weges ge-
gangen, aber der Nachtwächter hat uns 
aufgefordert, zur Wache zu kommen. 
Als ruhige und loyale Staatsbürger 
haben wir der Aufforderung Folge ge-
leistet." 

„Was soll ich denn nun mit Ihnen 
machen? der Polizeibeamte halblaut, 
„thun Sie mir den Gefallen und brin-
gen Sie die Menschen aus meinem Be­
zirke heraus. Begleiten Sie sie und 
klären Sie die Beamten, die Sie etwa 
wieder anhalten Sollen, darüber Auf, 
daß Alles mit der Bohle in Ordnung 
ist." 

Der Nachtwächter begleitet die Her­
ren getreulich, bis an das Ende seines 
Reviers. In dem anderen Polizeire-
viere geht aber der geschilderte Vor-
gang von Neuem los, und so sind die 
beiden Studenten, wie sie am nächsten 
Tage in der Kneipp ihren Commilitio-
nen unter allgemeiner Heiterkeit erzähl-
ten in dieser Nacht sieben Mal zur Wa-
che citirt und sieben Mal wieder entlas-
sen worden. 

gen. Aber als die biedere Alte diese 
schreckliche.weiße Gestalt mit schwarzbe­
schmiertem Gesichte auf sich zukommen 
sieht, verläßt sie ihr Muth und sie läuft 
schreiend in ihr Haus.—Unser Freund 
aber hat seit jenem verhängnißvollen 
Morgen nie vergessen, die Asche schon 
am Abend auszuleeren. ; • y 

Aus den Staaten. 

„Wohin gehen Sie!" 
„Nach Hause." 
„Woher haben Sie die Bohle \" 
„Gekauft." 
„So, Hut, wird wohl von Rinnstein 

gestohlen sein. Folgen Sie mir zur 
Wache!" 

Die Brüder lassen sich ruhig zur Po­
lizeiwache in der X. Straße führen und 
werben, nachdem der Nachtwächter Be­
richt erstattet, vom Polizeiwachtmeister 
einem Verhöre unterworfen. 

„Wie heißen Sie?" 
„So und so." 
„Was find ]1e ?" 
„Student." 
„Ihre Karte?" 
„Hier meine Erkennungskarte." 
„Wie heißen Sie?" (zum Andern.) 
„Ich heiße so und so." 
„Auch Student ?' 

wohl, hier ist meine Karte." 
„Wem gehört die Bohle?" 
„Die gehört mir," antwortete der 

Eine. 

„Wie sind Sie in bereit Besitz ge­
gelangt?" 

„Durch Kauf." 
„Können sie sich darüber ausweisen ?" 
„Hier ist die quitirtc Rechnung vom 

Holzhändler." Das Schriftstück wird 
geprüft und Alles für richtig befunden. 
Oes ist durchaus kein Grund vorhanden, 
gegen sie einzuschreiten. 

„Schön, Sie können wieder gehen." 
Die beiden Studenten nehmen ihre 

Bohle und entfernen sich. Diesmal 
gehen sie durch die Y. Straße. An der 

.nächsten Straßenecke begegnet ihnen 
wieder ein Nachwächter. : 

„Wohin wollen Sie?" 
„Nach Hause.'' 
„Woher haben sie die Bohle?" ' 
„33om Holzhändler Schnitze gekauft." 
»So, hm — folgen Sie zur Wache." 
Die Studenten lassen sich ruhig zur 

Wache führen, natürlich auf dasselbe 
Polizei - Bureau. Der Nachtwächter 
erstattet feinen Report. 

»Was, sind schon wieder Studenten 
mit 'ner Brückenbohle da?" fragte der 
Beamte. — 

»Sie find ja schon vor einer Viertcl-
ftunbe hier gewesen." 

„Gewiß." 
»Was haben Sie denn gemacht ?" 
„Wir wollten nach Hanse gehen." 
..Hm, na, wir wollen doch in dem 

Protokolle noch die Größe der Bohle 
vermerken. 

Also, soviel Eentineter lang, soviel 
breit und soviel dick. Schön, Sie sind 
entlassen, nun gehen Sie aber ruhig 
nach Hauss." 

— Die Studenten entfernten sich ruhig 
unter Mitnahme ihrer Bohle. Sie 
packen dieselbe wieder auf ihre Schul­
tern, ziehen jetzt aber durch die Z. 
Straße. Es dauert nicht lange, so 
werden sie wieder von einem anderen 
Nachtwächter angehalten, der sie gleich, 
falls unter dem dringenden Verdachte, 
die Bohle gestohlen zu haben, nach 
demselben Polizeibureau tranßportirt. 
Er rapportirt: 

V ..Zwei Menschen in der Z. Straße 

Eine peinliche Situation. 

Ein üerhfiratheter Mann unserer Be­
kanntschaft, der feine liebe Ehefrau, wie 
sich's gehört, liebt und ehrt und ihr Al­
les ;u Gefallen thut, was er ihr an den 
Augen abfehen kann, steht auch im 
Winter immer früh auf, um das .Feuer 
zu machen. Es ist feine Gewohnheit, 
ohne sich anzuziehen aus dem Bette zu 
springen, schnell Feuer zu machen und 
bann wieder iit's Bett zu kriechen, wo­
selbst er dann verbleibt, bis das Zim-
ntcY warnt ist. Die Asche trägt er dann 
gewöhnlich am Abend zuvor hinaus, 
doch an einem kalten und stürmischen 
Morgen des vergangenen Winters be­
merkte er zu seinem Schrecken, daß er 
dies vergessen hatte. Was war zu 
thun ? Die Asche mußte heraus—sonst 
brennt das Feufr nicht. Sich anzuzie­
hen hatte unser Held auch keine Lust, da 
er wieder in's Bett wollte. Ach 
was, dachte er da, es sind ja nur ein 
paar Schritte auf die Straße hinaus, 

auch noch Mh—noch Niemand wach, 
ich riskir's. Und mit Todesverachtung 
sprang er, den Aschenkasten in ber Hand 
und nur mit einem sehr kurzen und sehr 
btinnen Nachtgewanbe bekleidet, in den 
braußen tobenben Schneesturm, hin­
aus, schnell leerte er seine Asche aus, 
schnell wollte er wieber in's Haus — 
aber, o Schrecken! ber Winb hatte die 
Thüre, die mit Patent selbstschließendem 
Schlosse versehen war, zugeworfen, und 
er stand da — ausgesperrt. Unglückli­
cherweife für ihn hatte seine liebe Frau 
einen sehr festen Schlaf, und Niemand 
wußte dies besser wie er. Aber was 
zu thun ? Hinein mußte er; der Wind 
blies eisig kalt, und er war schon halb 
erstarrt, und doch getraute er sich nicht 
laut zu klopfen, denn nebenan wohnte 
eine Wittwe mit 5 schönen Töchtern 
und wenn die den Spektakel hören und 
ihn sehen sollten — nein, ber Gedanke 
war schrecklich. Er klopfte, keine Ant-
wort. Er wiederholte fein Klopfen 
aber Alles blieb still im Haus. Er 
staub in der Verzweiflung erst auf ei­
nem, dann auf dem anderen Beine, er 
tanzte einen rasenden Gallopp, es half 
Alles nichts, er konnte es nicht länger 
aushalten. Da hörte er int Neben­
hause die Wittwe ihre Tochter wecken 
Er wußte, daß sie nnn sogleich aus ih­
rem Hause treten würde, um einen Arm 
voll Holz aus dem Schuppen zu holen 
wie sie jeden Morgen tljat. Schon 
natten sich ihre Schritte der Thür, — 
da, mit der Kraft der Verzweiflung, 
warf sich der halb erfrorene Mann ge­
gen die Hausthür—krachend stürzte, sie 
in die Stube — und er selbst, schon zu 
sehr im Zuge, um sich zu halten, stürzte 
nach,—der eiserne Aschkasten rollte mit 
furchtbarem Geklapper lmtcr's Bett, die 
arme Frau hört den Heidenlärm, sieht 
die schneebedeckte Gestalt, — ein gellen­
der Schrei, und sie fällt in Ohnmacht! 
Aber schon naht die Nachbarin, ange-
lockt durch detv Specktakel, um zn sehen, 
was denn los sei.—Mit einem kühnen 
Griffe reißt der Bejammernswerthe ein 
Bettuch von feinem Lager und tritt, in 

Wisconsin. 
Ueber den Stand der Saaten sind 

dem „Seebote" aus verschiedenen Thei-
len des Staates die nachfolgenden Tc?. 
legramme zugegangen : 

Washington Eau Claire Co. Som-
merweizen und Hafer stehen sehr gut. 
Welschkorn ist alles gepflanzt. Ein 
Frost schädigte alles Welschkorn, wel-
ches bereits aus der Erde heraus war. 

Oconto. Die Halmfrüchte stehen 
nicht gut, sie brauchen Regen. Welsch-
korn ist gepflanzt, aber noch nicht auf-
gegangen. ^ 

Black River Falls. Sommerweizen 
Hafer und Gerste stehen vorzüglich, 
Winterweizen, wie noch nie zuvor. 
Viel Welschkorn mußte nachgepflanzt 
werden. 

Sparta. Die Ernteaussichten sind 
gut. Der Winterweizen schießt präch-
tig in die Achren. Ein Drittel titehr 
Welschkorn wurde heuer gepflanzt, als 
gewöhnlich. Kein Vorrath an altem 
Weizen vorhanden. 

Janesville. Seit dem Regen haben 
die Halmfrüchte sich bedeutend gebessert 
Der Winterweizen ist kurz im Stroh, 
steht aber gut. Im allgemeinen gute 
Beschaffenheit ber Welschkornsaat. Die 
Farmer fühlen besser. 

Marshall, Dane Co. Getreibe steht 
gut unb verspricht eine volle' Ernte. 
Der Wtnterweizeit ist noch nicht in die 
Aehren geschossen, verspricht jedoch, sehr 
gut zu werden. Welchschkorn ist noch 
sehr zurück und steht schlecht. 

Delavan. Mit sehr wenigen Ans-
nahmen stehen die Staaten . aller Art 
prächtig. Die mit Weizen beseele Flä­
che hat um 25 Prozent abgenommen, 
dagegen ist die mit Gerste befäcte tm? 
dasselbe gestiegen. Flachs wurde dop-
pelt so viel gebaut, als in den früheren 
Jahren. 

In ber Nacht von 6. auf den 7. Ju­
ni ist es im ganzen Staate so kalt ge* 
Wesen, baß das Welschkorn, die Wein-
stocke. Kartoffelpflanzen und verschiede-
»e Gartengewächse stark beschädigt 
wurden. Der durch diesen späten Frost 
auf dem Forest Home Friedhof bei Mil-
waukce angerichtete Schaden an Blu-
inert und Zierpflanzen wird auf $2,000 
geschätzt. In ähnlicher Weise hauste 
"Jack Frost:' in ben a»bereit Kirchho­
fen um Milwaukee herum. 

Michigan» 

Gouverneur Croßwell hat bie berüch-
tigle Polizei-Bill bes nativistischen Ja-
natikers Shepparb unterzeichnet unb 
baburch zum Gesetz erhoben. Was sa­
gen jene „smarten" Deutschmichel, wel-
che sich im Schlepptau ber Republika­
ner befinden, zu dieser Heldenthat ihres 
Häuptlings? !—(5te werden eine Faust 
im Sack machen und bei der nächsten 
Wahl — abermals das Republikanische 
Ticket stimmen.—So sind diese unver-
besserlichev Bierphilister, welche nicht 
selbstständig zu denken und zu handeln 
wissen! 

Am Morgen des 7. Juni hat ein em­
pfindlicher Frost in den Counties Alle-
gan, Kcnt, Masott und Calhoun bedeu­
tenden Schaden verursacht. Der Wei­
zen, das Welschkorn und die. Kartoffel-
pflanzen haben schwer gelitten, beson-
bers in niedrigen Lagen. Das Obst 
kam ungeschoren da^on. 

In Bay County steht der Weizen au-
ßergewohnlich gut. Wenn das Wetter 
keinen Strich durch die Rechnung 
macht, wird die diesjährige Weizenernte 
alle früheren Ernten im County über-
treffen. _ . ,, 

In Flint ist die Mahlmühle der Fir­
ma Burroughs k Pierson mit ihrem 
gesammten Vorrath von Weizen, Mehl 
usw. ein Raub der Flammen geworden. 
Verlust: $25,000 ; Versicherung: bloß 
$4,000. ' ; 

In Grand Rapids sind Rademacher's 
Croquet-Geräthschaften - Fabrik, Wm. 

Wagen - Fabrik, Dchtn & 

W , , 

Bank's Kisten - Fabrik, E. F. Ward's 
Thür- und Fensterrahmen-Fabrtk unb 
die Pumpenmacher-Werkstait von Day 
& Co. durch eine Feuersbrunst zerstört 
worden. Die Gesammt - Verluste wer­
den auf 20,000 Dollars geschätzt. Die 
Versicherung ist bedeutend niedriger. 

, ' Obio. 

Das an der Ecke der Pearl* und 
Elm - Straße in Cincinnati gelegene 
fünfstöckige Gebäude des Henry Besu-
den, welches von Post & Co., Händlern 
in Eisenbahn- und Telegraphen - Arti-
kel occupirt war, wurde durch Feuer 
zerstört. Der Schaden am Gebäude 
wird auf $20,000 und an Waaren und 
Maschinen auf $45,000 geschätzt. Post 
und Co's. Versicherung beziffert sich 
auf $87,000. Am Nachmittag nach 
dem Brande wurden Arbeiter angestellt, 
um den Schutt aus den Ruinen fortzu-
räumen. Um 4-4 Uhr stürzte eine der 
Zivischenmauern ein und riß Theile des 
Fußbodens des zweiten, dritten, vierten 
und fünften Stockwerkes und die in 
denselben beschäftigten Arbeiter in die 
Tiefe. Es wurde ein Feuer-Alarm ge­
geben, auf welchem mehrere Spritzen 
und Polizisten auf dem Platze erschie­
nen. Freiwillige stellten sich an, um 
die Verschütteten zu retten. In einer 
halben Stunde wurde ein Todter und 
zwei Verwundete ans Tageslicht ge-
bracht; das Rettungswerk mußte abei 
unterbrochen werden, da ein neuer Ein-
stürz erfolgte, durch welchen die Ver­
schütteten noch tiefer begraben wurden. 
Das Werk wurde wieder begonnen und 
folgende Tobte unb Verwundete gefun­
den : Tobte, Sant Cronin, Chas. Lang-
voth, verheirathet, George Bnrn, lebig, 
Wm. Schich, lebig; Verwundete, L 
Hayes, Ed. Harmeyer, Wm. Hammer, 
L. Simonfon, Sigismund Beyland. 
Vor diesem zweiten Unfälle hatten Post 
und Co. ihren Schaden aus 40 bis 50 
Tausend geschätzt, jetzt aber glauben sie, 
daß derselbe 100 und möglicherweise 
120 Tausenb betragen wird. 

Wennsvlvanien. 

Der große Strike in Pittsburg, der bei 
35,000 Eisenarbeiter außer Thätigfeit 
setzte und ein Kapital von vielen Mil-
Honen brach legte, hat glücklicherweise 
nicht lange angehalten. Bereits am 6. 
Zuni hat die Firma Hussey, Hawe & 
Co. ben Forberungen ber strikenben 
Arbeiter nachgegeben unb sich contractu 
lieh verpflichtet, bie während bei letzten 
Jahres üblichen Löhne zu zahlen. Die 
Keystone - Hochöfen sind dem Beispiel 
gefolgt worden. Man hofft, daß sich 
alle übrigen Eisengießer - Firmen in's 
Unvermeidliche fügen und ihre Arbeiter 
nach den bisherigen Lohnsätzen bejah­
ten werden. 

In ber Oelgegenb ist jetzt eine hun-
bert Meilen lange Qcl-Leitungs-Röhre 
gelegt, nämlich von Coryville na 
Williamsport. Sie hat ß Zoll im 
Durchmesser unb hält 28,000 Faß Oel 
Ter Fall von Coryville nach William?« 
port beträgt 2100 Fuß. Da? Oel wird 
Durch große Maschinen in bie Röhre ge­
pumpt, geht burch bie Röhre mit einer 
Schnelligkeit von etwas mehr als eine 
Meile in ber Stunbe, unb täglich flie­
ßen in ben am Enbe ber Röhre befinb-
lichett Behälter burchfchnittlich 6000 
Faß Oel. Die Besitzerin biefer Röhre 
ist die „Tibe Water Pipe Line Compa­
ny," unb sie will bie Leitung bis an bic. 
Meeresküste ausdehnen. 

Am 5. Juni explodirte der Kessel der 
Ziegelsabrik von Bryan in Rochestet 
an der Fort Wayne unb Chicago - Ei 
senbahn unb töbtete 2 Personen, ver 
wunbete 4 töbtlich und 3 andere gefähr-
lich. Die Getödteten sind: John 
Bryan, 20 Jahre alt, Frank Motbey, 
13 Jahre alt, John Powel 13 Jahre 
alt, und W. Erwin. Joseph McDer-
moth, 15 Jahre alt, hat die Brust ver­
brannt und den Arm an 3 Stellen ge-
krochen und Frank Bryan, 14 Jahre 
alt, hat eine schlimme Kopfwunde da-
vongetragen. 

Illinois- , 
In dem Städtchen Wahoo am Mis­

sissippi, Cape Girardeau, Mo., gegen-
über, ereignete sich eine schreckliche Tra­
gödie. Monroe Shepplcman betrank 
sich in Cape Girardeau und setzte über 
den Fluß; dort brachte er der Frau 
Jackson mit dem Griffe seines Revol-
vers schwere Verletzungen am Kopfe und 
an der Brust bei, und drohte mehrere 
in demselben Hause befindlichen Frauen 
sie zu erschießen; als er das Haus ver­
losten, stieß er auf Dr. Millen, den tr 
ohne Weiteres niederschoß; darauf fie 
fen die Bürger zusammen, unb tiner 
derselben erschlug Sheppleman trxit et 
nem einzigen Hieb mit einem Scheit 
Holz. 

Anoka Lnmver, 
^ das allerbeste im Markt. 

Material zu Fußköden, 
Latten, 

Schindeln; 
ferner: 

Thüren, 
Jalonsien, 

Simmswerke, 
Fensterladen, 

Fensterrahmen, ?c. 
^ Auch empfiehlt sich der Unterzeichnetefür 
Arbelt auf Bestellung und wird sich 
unnter beitreten, durch gute Arbeit und billige 
Preiseseine Kunden zufrieden zu stellen. 
1- F. H. DAM. 

Gisenwaaren. 

Die Unterzeichneten erlauben sichdemPnb-
lifum anzuzeigen, daß sie etnengro|en Bor. 
rathvon Waaren erhaltenhaben, diehanpt-
fächlich ans 

Landwirthschastlichen Geräthen, 
'Kurzwaaren u. s. w. 

bestehen. 

Jede Sorte Blech- und Kupferwäaren 
Blechschrnied-Arbeiten und Repara­

turen werden von Arbeitern erster 
Klasse besorgt. 

Kommt und sprecht vor bei 

Koseubergrr Dros. 
S t .  C l o n d ,  M i n n e s o t a .  1 5 -

Lagervier - Brauerei 
von — 

Bohtt Brick, 
St. Cloud, Minnesota. 

Man findet in dieser Brauerei stets das 
beste Bier in beliebigen Quantitäten, jo daß 
alle Bestellungen von hier und auswärts-
immer prompt besorgt werden fönnm. 

BaarcS Geld für Gerste. 20— 

BierBrauerei 
— von — 

Thierse £? Bald er, 
S t .C loud ,  *  M inneso ta .  

Diese ist auf's Vollkommenste eingerichtet} 
um allen Anforderungen zu genügen und lie­
fert das beste Bier an Ausschenker und sonsti­
ge Consnmcntcn. 20—lj. 

Lagerbier-Brauer ei 
von 

&+ Gnderle, 
Sr .  C loud ,  M inn .  

Dies^auf's Beste eingerichtet, Brauerei, 
welche sich stets, seit ihrem Bestehen, ehles 
gutenRufesersreut,liefert nicht nur das beste 
Bier,foudern befindet sich auch in der Lage, 
allenAnfordernngenin diesem Geschäft» Ge-
nügezuleisten. 

BaarGeldfür Gerste. 

Liquöre Groeeries und 
Hiermit erlaube ich mir, Freunde und Be­

kannten ans Stadt und Umgegend darauf 
.nifmerkfam zu machen, das; ich stets die besten 
Liquöre sowie die feinsten G r o c e r i e e 
oorrättjig habe. Was in einem ähnliche» 
Geschäfte geboten werden kann in Bezug mr 
Qualität und Preis, das zu bieten, wird meii 
Bestreben fein, um allen Anforderungen voi 
Zeiten der Kunden gerecht zu werden. 

Sprechet vor bei Theodor Baulcr. 
S t .  C l o u d >  M i n n .  S t .  V e r m a i n  S t r .  3 ( ß  

Alois Tschiimperlin, 
M ö b e l - S c h r e i n e r ,  

-mpfiehlt sich für alle in scin Fach schlagende 
Arbeiten. 

Bettgestellen, Trsche, Stühle, 
Sofas, Bureaus, Schränke ic* 

stets an Hand. 
Da ich das Meiste selbst verfertige, fokann 

ich für gute Arbeit garantiren und zu den bil 
ligsten Preisen verkaufen. 

Eine große 

Auswahl Särqe 
a l l e r  A r t .  

Shop und Store in Broker'cBlock, 
t.Gerntain Str..St.Cloud. 

NOTICE OF MORTGAGE FORE-

. CLOSURE SALE. 

Wiiereas, George Brunner an^ Maria 
A.tma, Iiis wife, on the fifteenth day of 
February, A. D. 18V0, make, executc 
and deliver to Nicholas Kracmer a cor 
tain mortgage deed bearing tlie datc 
aforesaid, to securc the payment of the 
sum of two liundred and sixty tlirec 
dollars and üfty cents ($263.50) accord-
ing to the conditions of one certain 
promisory note therein desciibed, 
•.vhereby said mortgagor did grant, bar-
gain, seil and eonvey to said mortgagee 
Iiis heirs and assigns, tliefollowingdes-
cribed tract of land lying and being sit-
uated in the countj- of Stcarus, and 
State of Minnesota, viz : The south 
west quarter of the north-west quarter 
) of N-W-%) and the horth-west 
quarter of the south-west quarter (N-
W-J^ of S-W-i^) of section four (4) 
and the south east quarter of the north 
east quarter (S-E-% of N-E-^') of sec­
tion five (5) in township one liundred 
and twenty three (123), north of ränge 
thjrty (30), west, containing 120 acres : 
whicli said mortgage, duly acknowl-
edged, was, on the 16th day of Februarv 
A. D. 1870, at 10 o'clock a. m., duly 
reeorded in the office of register of 
deeds in and for said Stearns county, in 
hook "E" of mortgage deeds, on page 
300. 

And Whereas, default has bcen 
madein the conditions of said mortgage 
by the non-payment of said note, and 
there is now claimed to be due, and is 
due thereon at the at the date of this 
notice the sum of Three hundred and 
eighteen dollars ($318.00), principal and 
interest, by reason whereof the power 
sf sale contained in said mortgage has 
become operative; and ho action or 
proeeeding has been instituted at law 
or otlierwise to recover the debt ere 
maining secured by said mortgag or 
any part thereof. 

Kow therefore, notice is hereby given 
that by virtue of the power of sale con­
tained in said mortgage- and reeorded 
therewith, and pursuant to the Statute 
in such case made and provided, the 
above described premises will be sold 
by the sheriff of said Ätearns county, at 
public veddue, to the highest bidder 
for cash, at the fronst tioor of the court 
house, in the city of St Cloud, in said 
county, on 

SATTJRDAY, 19th DAY OF JULY 
A. D. 187&, at 2 O'clock, p. m., 

of that day, to satisfv the amount, 
which shall then be due on said'mort­
gage with taxes. if any, on said prem­
ises, together with the costs and ex 
ponses of foreclosure, including the 
snm of thirty dollars as attorny's fees 
stipulated in said mortgage to be paid 
in case of foreclosure thereof. 

Dated June 5th, 1879. 
NICHOLAS KBuEMER, 

Mortgagee. 
MATH. MICKLEY, ^ 

Sheriff of Stearns County. • 

PETER BRICK, Att'r'y for Mortgagee% 

Royal Canadian 
Insurance Company 

von Montreal. 

Drient 
I n [  u  r  o  n  c  c  C o m p a n  y  

von Hartford, Con. 

Commereial 
I n s u r a n c e  C o m p a n y  

von  New 9 )o r f .  

Diese Compagnien zählen zn den Besten 
des Landes. Der Erfolg derselben ist un­
übertroffen. Versicherungen gegen Verlust 
ober Schaden durch Feuer werden unter sehr 
günstigen Bedingungen entgegengenommen. 
Ehe ihr sonstwo versichert erkundigt euch nach 
meinen Raten. 

Peter Brick, Agent. 
10- St. Clond, Minn 

Achtung 
Soeben angekoinnicii die schönste, ge­

schmackvollste und reichhaltigste Auswahl in 

Ellen-Waaren 
j e h e r  A r t  

Fertigen Kleidern l 
für Erwachsene und Kinder! 

Sommer-
Strümpfen 
für Herren und Damen ! 

N e o e n  -  S  c h i r m e n ,  

Sonnen-Schirmen, 
und Alles sonst, was in einer 

Ellenwaarenhandlung 1. Classe 
zu finden ist, bei 

I. Edelbrock, 
Importeur und Händler. 

„Ehrliche Behandlung und mäßige 
Preise." „Jg-I Keine Mühe die Waaren zn 
zeigen. 

St. Cloud, 1. Mai 1879 — 

Frühlmgswaaren! 
bei 

Mctzro th 's 

KleiderBazar 
Neueste Moden in 

Fertigen Anzügen, 
für Erwachsene und Kinder. > 

o . 

Hüte, Ausstasfirungs - Waaren, 
Koffer und Handkoffer. . 

Eine schone Auewahl in ^ -

Tuch und Caffimeres 2 
Preise niedriger als je zuvor 1*1 

e tz r o t h. -i< 
y- - . 

' ' .! 
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